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Betanntinachung,
Das innerhalb des Korpsbczirks bei Kriegsausbruch von

«ngehürigen feindlicher Staaten zurllckge' asstnr und in Ver¬
wahrung von Eisenbahnen , Post - und Zollbehörden sowie
°on Schisssrecderäen , Sp dii uren , Gast - und Logierhäusern
befindliche Reis g päck wird hierdurch mit Beschlag belegt
bnd jrde Verfügung Uber dasfelb - untersagt.

Die vorgenannten Behörd n und Privatst . rsonen haben
von der Verwahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald
? " ieige zu erstatten , und sind zur Herausgabe desselben auf
«erlangen verpflichtet . Etwaige Ansprüche wegen des Ge¬
bäcks sind anzumelden und bleiben Vorbehalten.

Schadenersatz für Verlust oder Beschädigung des Reise-
Mcks , von dem anzunehmen ist, daß es Angehörigen feind-
ücher Staaten gehört, ist von den ersatzpflichtigen deutschen
^khörden bis auf Weiteres nicht zu leisten.
. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des Gesetzes über
,' n Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis
S|§ zu I Jahre bestraft

Frankfurt , den 17 . November 1914.
^tts stellvertretende Generalkommando d. XVIIl Armeekorps

Der kommandierende General
gez. - Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Bekanntmachung.
8 10452 . In der Provinz Hannover sind deutsch« Flie«

° ^ wiederholt durch Schüsse und Steinwürfe gefährdet
"'"rden.

^ arni  bie Bevölkerung vor solchen Ausschreitungen,
> °em ich auf die Strafbarkrit derartiger unbesonnener
vandlungsweise nachdrücklichst Hinweise.

Büdesheim , den 19 . November 1914.

Der König ! che Landrat:
^ Wagner.

Auszug aus den Verlustlisten.
. (9 . Verlustliste .)

^ ^ketier Heinr ch Molitor , Johannisberg , leicht v-rwundet,
. Johann Hißnauer . Geisenheim , leicht verwandet.
. Wilhelm Wolf , Geisenheim , leicht verwundet,

za „ Wilhelm Becker, Rauenthal , leicht verwundet,
»? b?dier Karl Holland . Eltville , gefallen,

ĵ bfilier Jakob Kau , RüdeSheim , leicht verwundet,
zb >ar Joses Adam , RüdeSheim , vermißt.
Mist Wilhelm Götter . Oestrich , leichtfeVa' “' !* WUhetm Götter , Oestrich , leicht verwundet,
» bl,er Michael Staab , Kiedrich , leicht verwundet,
L^ btze Emil Nick i , Erbach , verwundet,
v ^ geant Johannes Trapp , Rüdcsheim . verwundet,
^ » roffizier Fritz Hauth , RüdeSheim , verwundet,

/Ervist Josef Forsch »» , AßmannShausen , verwundet,
zu • . Andreas Kilian , Geisenheim , verwundet,

b- ketier Friedrich Jtzstcin , Johannisberg , gefallen.
z>, », P .ter Dommermuth , RüdeSheim , verwundet,

I«rvist Johann Landgraf , Lorch , verwundet,
jk ." Anton Keemer , Erbach , leicht verwundet,
M .̂ "sfijier Franz Schuck, Kiedrich , leicht verwundet,

^Mann Wilhelm Schwank , Eltville , durch Unfall verstorben,
» Jakob Butz , Hattenheim , leicht verwundet,
» Josef Gertz , Hattenheim , leicht verwundet,
' Eduard Dietrich , Hallgarten , leicht verwundet,
* Johann Johl , Hallgarten , leicht verwundet,

Uta, ' Jos .f Fischer , Winkel , gefallen,
M Franz Klotz, Lorchhausen , vermißt,

Johann Statzncr , Eltville , gefallen,
Hsß,?" " Pl .es , Presberg , leicht verwundet,
C !' l Stca ». Georg Lemke, Geisenheim , leicht verwundet,
zj.r. bbmzier Wilhelm Merz , RüdeSheim , gefallen,
Feld. ^ Karl Bach , Aulhausen , verwundet,
Ster e* Andreas Wagner . Hattenheim , leicht verwundet,

Josef Stein , Erbach , leicht verwundet,
$i„:” jt ^ °^onn  Morr II , Eibingen , leicht verwundet,
jjj.!:, vreiw . Johann Söhn , Johannisberg , leicht verwnndet,
ief»- ® eor0 Edel . RüdeSheim , leicht verwundet,

ItJ * £■ Ref . Erwin Böhm , RüdeSheim , leicht verwundet,
' "fit Jakob Antoni , O .strich, leicht verwundet,

Htzss!. August Flach , Geisenheim , leicht veiwundet.
" Anton Dorn , Hallgarien , leicht verwundet,

i

Reservist Heinrich Kiefer , Rauenthal , leicht verwundet,
, Johann Stafleroth , Geisenheim , leicht verwundet,
„ Adam Buch , Oestrich , verwund t,
„ Jakob Böcking , Geisenheim , verwundet,
, Peter Sohns , Geisenheim , verwundet,
„ Anton Schisfler , Geisenheim , verwundet,
„ Ernst Kirsch , Niederwalluf , verwundet,
„ Martin Schmidt III ., Eltville , verwundet,
„ Nikolaus Lutz, Hallgarten , verwundet,

Gesr . b. R . Peter Pohl , Lorch, leicht verwundet,
Reservist Franz Trapp , RüdeSheim , verwundet,

„ Josef Schmidt IV ., Erbach , verwundet,
Gefr . d. R . Simon Struppmann , Hattenheim , verwundet,
Reservist Jakob Dahlen I ., Lorch, gefallen,

, Heinrich Maurer , Oberwalluf , verwundet,
„ Adam Kilian , Geisenheim , verwundet,
„ Martin Scholl II , Geisenheim , gefallen,
„ Heinrich Faulhaber , Rüdesh -im , verwundet,

Füsilier Martin Eifer , Kiedrich , gefallen,
Reservist Heinrich Keller , Kiedrich , vermißt,

„ Ludwig Basting , Winkel , schwer verwundet,
Wehrmann Karl Altenkirch Niederwalluf , gefallen,
Krankenträger Gesr . Friedrich Wilhelm , Hattenheim , schwer

verwundet,
Rittmeister Max Ewald , RüdeSheim , schwer verwundet.

Vermischte Nachrichten.
r Rüvesheim , 20 . Nov . Die Angelegenheit

betresfend die Verstaatlichung der Realschule in
Geisenheim und deren Ausbau zu einem Real¬
gymnasium ist jetzt in eine sehr kritische Lage
gekommen . Sotvohl von der Stadtverordneten¬
versammlung zu Geisenheim als auch am Dienstag
von der zu Rüdesheim ist der Vertrag niit dem
Fiskus genehmigt worden . Die Stadtverordneten¬
versammlung zu Geisenheim möchte die Stadl
Rüde - Heim schon jetzt für den Fall , daß die
Schule von : Staate aufgegeben oder in eine
Schule niederer Ordnung verwandelt würde , sest-
legen . Die heutige Stadtverordnetensitzung in
RüdeSheim genehmigte endgiltig den Vertrag mit
dem Fiskus , jedoch mit dem Vorbehalt , daß dieser
Vertrag an den Fiskus nicht früher weitergegebcn
iverden darf , ehe der Vertrag mit Geisenheim
abgeschlossen sein wird . Sollte eine Einigung
mit Geisenheim nicht erhielt werden , so ziehe
die Versammlung ihre heutige Genehmigung des
Vertrages mit dem Fiskus zurück.

— Rüdeshei« , SU. Nov. Die nächste Stadt-
verordneten -Sitzung findet Dienstag , den 24 . ds.
Mts ., Nachmittags 5 Uhr statt . Tagesordnung:
Gaswerks -Neubau.

- -- RüdeSheim, 23. Nov. Der Herr Minister
hat dem Gemeindeförster Feller zu Forsthaus Rüdes¬
heim in Anerkennung seiner langjährigen pflichttreuen
Dienste die Erloubniß zum Tragen des goldenen
Portepee verliehen.

(D RüdeSheim, 22. Nov. Die heute Nach¬
mittag im Saale des Herrn Wilhelm Rölz abge¬
haltene Ausschußsitzung der Allgemeinen Ortskranken¬
kaffe hätte etwas zahlreicher besucht sein dürfen . Er¬
schienen waren außer 3 Vorstandsmitgliedern 22
Mitglieder . Anstelle des erkrankten Vorsitzenden
Nikolaus Schmitt wurde zur Leitung der heutigen
Sitzung Herr Jos . Molitor -Johannisberg gewählt.
Als Beisitzer ernannte derselbe Herrn Maurer¬
meister Ferd . Rob . Trapp -Rüdesheim , als Ver¬
treter der Versicherten Herrn Aug . Kranz -Johannis¬
berg , als Schriftführer Herrn Philipp Kraß . Zu¬

nächst wurde dann der neue Aerztevertrag durch
Verlesung zur Kenntniß der Anwesenden gebracht
Hierauf erfolgte die Wahl der Rechnungs -Prüf-
ungs -Commission für das Rechnungsjahr 1914.
Gewählt wurden : Als Vertreter der Arbeitgeber
Herr Ferd . Rob . Trapp und als Vertreter der
Versicherten die Herren Joseph Kranz -Geisenheim
und Jacob Petri -Lorch . Die vom Vorstand und
dem Aerzte -Ausschuffe geprüfte und genehmigte
Krankenordnung wurde nach vorheriger kleiner
Discussion bezüglich der Krankencontrole in allen
Theilen genehmigt . Auf Antrag von 10 Mit¬
gliedern erfolgte eine kleine Abänderung der 88 89
und 107 der Kaffensatzungen . Der 8 89 erhält
hierauf im ersten Absatz folgende Fassung : Der
Ausschuß wird vom Vorsitzenden des Vorstandes
unter Angabe der Gegenstände der Verhandlungen,
wenigstens eine Woche vorher schriftlich zur Sitz¬
ung einberufen . Der 8 107 lautet jetzt : Me
Bekanntmachungen , welche die Kasse betreffen , ins¬
besondere die Einladungen zu Wahlen , die Be¬
kanntmachung über Aenderung der Krankenord¬
nung , die Höhe der Beiträge und Leistungen , die
Zusammensetzung des Vorstandes , sowie der Melde-
und Zahlstellen werden im „ Rheingauer Anzeiger,"
„Rhcingauer Bote " , in der „Geisenheimer Zeitung " ,
im „Rheingauer Bürgerfreund " und in der
„Rheinischen Volkszeitung " crlaffen . Nach Ver¬
lesung des Protokolls schloß der Vorsitzende die
Versammlung.

sc Aus dem Rycingau , 22 , Nov Die 1914tr
Weinernte im Rheingau . Der . Herbst im Rhein»
gar , ist wie in den Jahren 1912 und 1913s
auch in diesem Jahre in quantitativer Hinsicht
mißrathen . Die ansänglich günstigen Aussichten
bis -zu Ende Mai wurden durch den plötzlichen
Kälterückfall im Juni gerade in der lvichtigsten
Zeit der Blüthe des Weinstocks und den dadurch
verursachten Blüthcndurchfall dermaßen verschlecht
teet , daß man ' schon Anfangs Juli höchstens auf
eine Drittel - oder Viertel -Ernte rechnen konnte.
Sodaitn begünstigten anhaltendes Regenwctter vom
1. bis 10 . Juni und starker Nebel die Zer»
störnng der Traubenernte . In manchen Wein»
bergen sind tvährend der Lese säst , gar keine
Trauben angetroffen toordcn . Am meisten kitten
dieses Jahr die erstklassigen Lagen . Auch in
jenen Weinbergslagen , die zu den dritt - und
viertklassigen gehören , woselbst die völlige Blüthe
erst am 20 . Juni eintrat , und von dieser Zeit
an bis Ende Juni schönes , warmes Wetter
herrschte,. — weshalb man in diesen Wcinbergs-
lagen eine höchst befriedigende Weinernte erhosste,
— wurde durch den Heu »- und Sauerwurm und die
Peronospora der größte Theil der Trauben all¬
mählich vernichtet . Im ganzen Rheingau ist da¬
her höchstens eine Zehntel - Ernte eingeheimst wor¬
den . Gleichwohl kanr es inerkwürdigerweise vor,
daß in einzelnen Weinbergsparzellen , z. B . in
Lochheim im „ Hinter der Kirch ' " , in Oestrich
und in RüdeSheim im „ Rottland " reichlich eine
halbe Ernte erzielt wurde . Die Erklärung dieser
sonderbaren Erscheinung ist noch nicht gesunden.
Erfreulich ist es , daß im Rhcingau in diesem



Jahre nicht nur von den Groß - und Mittel¬
gutsbesitzern , sondern auch von den kleineren Win¬
zern säst ausnahmslos mit Kupferkalkbrühe gegen
Schädigungen durch Peronospera und mit Schwefel-
Pulver gegen Oidium fleißig gespritzt und gestäubt
wurde . Auch wurden umfangreiche Versuche mit
nikotinhaltigen Präparaten gegen den tzcu - und
Sauerwurm ausgeführt . Der Erfolg konnte je¬
doch nicht deutlich zum Vorschein kommen , weil
der Weinstock durch Blüthenabfall , Peronospora
und Oidium so arg beschädigt wurde , daß nur
wenig Trauben an ihm hängen blieben . Soweit
man aber während der Lese beobachten konnte,
haben einige Nikotin -Präparate wie „ Elgotin"
(Hochheim a. M .)> Golazin und die Flora -Niko-
tiir -Seife auffallende Erfolge gezeitigt . Waren
doch in diesem Falle die Trauben bei der Lese,
sauber und rein und kaum eine Beere vom
Sauerwurm befallen . Hoffnungsfreudig sind daher
die Winzer insofern , als sic fürder bei halb¬
wegs günstigen Witterungsverhältnissen imstande
sein werden , den Heu - und Sauerwurm viel
wirksamer zu bekämpfen , als es seither mög¬
lich gewesen . Auch wurden mit Eindüten der
Trauben , so in den Königl . Domanialweinbergen
zu Aßmannshausen und in Hattenheim in den
Langwcrth ' schen Weingütern , ebenso tu denen zu
Rüdesheim Versuche gemacht . Sie fielen gut ans.
Die Trauben waren thatsächlich ziemlich rein vom
Sauerwurm . Schade nur , daß dieses Verfahren
im großen wegen Mangels an Arbeitskräften und
Zeit undurchführbar ist . In aualitativer Hin¬
sicht steht diesmal der Aßmannshäuser Rothwein
obenan . Dies 1914er Wcinproduct dürfte sogar
sehr  gut aussallen . Die viel später reisende
Rieslingtraube erreichte nicht die gewünschte Ver¬
edelung . Die späte Blüthe und die verspätete
Traubenreife ließen keine hohen Mostgrade anf-
kommen . Nur die Rüdeshcimer Weinberge haben
dank ihrer besonders heißen und trockenen Lage
96 Grad Mostgewicht aufzuweisen , während im
Oberrheingau die Mostgewichte ungefähr um 10
Grad Oechsle geringer und die Säuremenge um
3 - bis 4 Promille höher ausstelcn . Ein Zeichen
dafür , daß man nur mit einein Mittel wein,
dem „ Brummer " , wird rechnen können.

8 Mainz . Spielplan des Mainzer Stadttheat rs.
Dienstag , den 24 : Geschloffen . Mittwoch . den
25 . : „Aida " Donnerstag , den 26 . : „Alt -Heidel¬
berg ." Freitag , den 27 . : Geschloffen . Samstag,
den 28 . : „ Kabale und Liebe ." Sonntag , den
29 .. N chmittags : „Alt - Heidelberg . " Abends:
„Tiefland . "

w Darmstadt . 21 . Nov . Der ordentliche Plw
feffor der Baukunst an der hiesigen Technischen
Hochschule Geh Baurath Georg Wckop ist heute
Nacht nach längerem Leiden im 54 . Lebensjahre
gestorben.

Ak«este Drahtnachrichten
w Große « Hauptquartier . 21 . Nov., Borm.

(Amtlich .) Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist
die Lage im Wesenlichen unverändert geblieben . Fast
vor der ganzen Front zeigte der Feind wieder eine
lebhafte artilleristische Thäligkeit.

Die Operationen im Osten entwickeln sich wei¬

ter ; aus Ostpreußen ist nichts zu melden . Die
Verfolgung des über Mlawa und bei Plozk

zurückgeschlagenen Feindes wurde fortgesetzt . Bei
Lodz machten unsere Angriffe Fortschritte . In der
Gegend östlich Czenstochau kämpfen unsere Truppen
Schulter an Schulter mit denen unserer Verbün¬

deten und gewannen Boden.
Oberste Heeresleitung.

Vergebliche Marine Angriffe der
Engländer an der belgischen Küste.

Weitere Fortschritte im
Argonnenwalde.

poch keine Entscheidung im Orlen.
w Großes Hauplq larlier , 23 Nov. Vorm.

(Amtlich .) Die Kämpfe bei Nieuwport und Ipern
dauern fort . Ei » kleines englisches Geschwader,

das sich zweimal der Küste näheite wurde durch
unsere Artillerie vertrieben . Das Feuer der eng¬
lischen Marinegeschütze blieb erfolglos.

Im Argonnenwalde gewinnen m t Schult für

Schritt Boden . Ein Schützengraben nach dem

andern , ein Stützpunkt nach dem andern wird den

Franzosen entriffen . Täglich wird eine Anzahl
Gefangene gemacht . Eine gewaltsame Erkundung
gegen unsere Stellungen östlich der Mosel wurde
durch unfern Gegenangriff verhindert.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert . In

Polen schiebt das Auftreten neuer russischer Kräfte
auf Richtung Warschau die Entscheidung noch
hinaus . In der Gegend östlich Czenstochau und
nordöstlich Krakau wurden die Angriffe der verbün¬
deten Truppen fortgesetzt.

Oberste Heeresleitu  ng.

w Friedrichshofen , 21 . Nov . ( Nichtamtlich .)
Wie das „Seeblatt " meldet , erschienen heute Mittag
zwei feindliche , anscheinend französische Flugzeuge über
der Stadt und führten einen Angriff auf die
Werft des Luftschiffbaues Zeppelin aus , wobei sie
etwa 6 Bomben warfen , die jedoch keinen Schaden
anrichteten . Das eine der Flngzeuge wurde sofort
abgeschoffen , das andere entkam.

w Friedrichshofen . 21 . Nov . ( Nichtamtlich .)
Durch die Bombenwürfe des heruntergeschoffenen
Fliegers , der am Kopfe und der Hand schwere
Verletzungen erlitt , wurde ein 21 Jahre alter , aus
der Schweiz gebürtigter Schneidergeselle Namens
Wiedmann auf der Stelle getödtct . Zwei Frauen
wurden schwer verletzt , eine am Kopf und an der
Achsel , der anderen wurde der linke Unterarm
weggeriflen . Die Vermuthnng , daß der zweite
Flieger im Bodcnsce ertrunken sei, bestätigt sich
nicht . Er hat vielmehr in ziemlich niedriger Fahrt
über Manzell eine Bombe geworfen , die ihre
Wirkung aber verfehlte.

w Stuttgart , 2l . Nov . (Nichtamtlich ) . Be¬
kanntmachung des stellvertretenden Generalcomman-
dos des 13 . ArmeecorpS : Heute 12 Uhr 15 Mit¬
tags erfolgten durch zwei englische Flieger / die
schon frühzeitig bemerkt und gemeldet worden waren,
Angriffe auf die Luftschiffwerft in Friedrichshafen.
Durch das in Bereitschaft stehende Abwehrcommando
und die in Friedrichshafen stehende Infanterie
wurde alsbald der eine der Flieger , ein englischer
Marineleutnant . heruntergeschoffen und schwer v r-
lctzt gefangen genommen , während der andere in
der Richtung nach dem Schweizer Ufer entkam.
Mehrere von den Fliegern herabgewoifene Bomben
richteten an der Luftschiffwcrft keinerlei Schaden
an , dagegen wurden durch Sprengstücke von der
Civilbevölkerung ein Mann getödtet und mehrere
Personen verwundet Das abgcstürzte Flugzeug
ist nur wenig beschädigt.

Aucv beule wieder Zliegerangriffe
auf die Cuftschiffballe in Zriedrichs-

baien abgewiesen.
Aus Genf . 23 . Nov ., (ctrl . Berliir, ) wird tele¬

graph -irr : Ein neues  Geschwader von sechs

französischen Fliegern versuchte , sich der Zeppelin-

Luftschiffhalle in Friedrichshafen zu nähern . Es

wurde sofort mit Schrapnells beschossen und ent¬

fernte sich in der Richtung nach Westen.

w Berti « , 20 . Novbr . (Nichtamtlich .) Das
„Reichsgesetzblatt " veröffentlicht eine Verordnung
des Bundesrathes . durch welche Kaufverträge über
Schuldverschreibungen des Reiches oder eines
Bundesstaates , welche mit einem englischen Stempel
versehen sind , sowie die Vermittlung solcher Ver¬
träge bei Androhung einer Gefängnißstrafe bis zu
einem Jahre und gleichzeitiger Geldstrafe bis zu
500 Mk . verboten werden . Die Verordnung
findet keine Anwendung auf Schuldverschreibungen,
die seit dem 31 Juli 1914 ununterbrochen sich
im Inlands befanden . Das „Reichsgesetzblatt"
enthält ferner eine Bekanntmachung , durch welche
die Verordnung betreffend das Zahlungsverbot
gegen England im Wege der Vergeltung auch auf
Rußland und Finland für anwendbar erklärt wird.

w Berlin , 20 . Novbr . (Nichlamtlich .) Die
„Nordd . Allg . Ztg ." sckireibt : Infolge der an sich
begreiflichen Erregung über das Schicksal unserer
in feindlicher Gefangenschaft befindlichen Landsleute
ist in vereinzelten Preffeäußerungcn der Tod von
feindlichen Ausländern in deutscher Gewalt , z. B.
des jungen Delcaffe oder des Bruders von Sir
Edward Grey g fordeit worden , wenn d . s Loos
unserer Gefangenen nicht in kurzer Zeit ein besseres

wird . Die Erbitterung mag solche Aeußerungen
entschuldigen , Krieg wird aber geführt gegen eine
feindliche Staatsgewalt , und nicht gegen einzelne
Menschen , weil sie Angehörige des feindlichen
Landes sind . Sogar für die feindlichen Kämpfer
gilt , sobald sie ve'rwundet oder gefangen sind , das
christliche Gebot : Liebet Eure Feinde ! Dieses be¬
folgen unsere braven Truppen und unsere uner¬
müdlichen Aerzte und Krankenpfleger und gleich
ihnen die aufopferungsvollen Schwestern vwn
Rothen Kreuz . Sie befolgen es nicht aus Rücksicht
auf das Ausland , sondern aus ihrem Gewiffen und
dem Gebot der Selbstachtung . So verlangt es
die Gesittung des deutschen Volkes . Daran kan«
auch nichts durch den zufälligen Umstand geändert
werden , daß einzelne in unsere Hände gefallene
Ausländer Brüder oder Söhne von feindliche»
Staatsmännern sind.

w Berlin , 20 . Novbr . Das „ Berl . Tagebl.
meldet aus Rom : Hier ist aus Paris die Nach¬
richt eingetroffen , daß die bei Bauarbeiten an der
Abtei Montfort beschäftigten deutschen Kricgsge'
fangenen durch Zufall einen reichen Goldschatz aus
der Zeit Ludwigs XIV . entdeckt haben.

w Berlin . Der „ Berl . Local -Anz . " meldet
aus Rotterdam : Aus Rio de Janeiro wird be¬
richtet , daß der dort eingetroffene englische Kreuzer
„Glasgow " in seinem Rumpfe 5 Löcher aufweist'
die von deutschen Treffern verursacht worden si»^
Die Besatzung erzählte , daß einige Minuten na»
Beginn des Kampfes eine der 9,2 Zoll Kanonei
der „ Good Hope " kampfunfähig wurde und da-
Pulvermagazin explodirte . .

w Berlin . Der „Berl . Loc .-Anz ." meldet and
Kopenhagen : Pariser Telegrammen zufolge gelang
cs einer deutschen Division , in der Nähe vo
Ipern die Linie der Verbündeten zu durchbreche^
Unter Hurrarufen rückten die deutschen Soldaten in “*
feindliche Front in einer Ausdehnung von 5
meiern . Hier stießen sie aber auf große Reserve
in starken Verschanzungen . Nachdem die Verbm
deten weitere Verstärkungen herangezogen , ging
die Deutschen vor der erdrückenden Uebermacht
ihre alten Stellungen zurück. °

w Berlin . Das „ Berl . Tageblatt " meldet a
Christiania : Aus Paris wird gemeldet , daß»
Dfflistag vier deutsche , „Tauben " Amiens üb
flogen und durch Bombenwürfe eine Gasfabrik
Explosion brachten , wobei mehrere Personen 9
tödtet wurden.

m Berlin , 21. Nov. (Nichtamtlich.) NU
August Wilhelm erlitt bei nnem Automobilum
auf einer dienstlichen Fahrt einen rompl>l>l
Nntrrschenkrlbrnch und eine Kieferkontufion.

w Berlin . (Amtlich . ) Nach Mittheilung b.
Schweizerischen Postverwaltung läßt Fraiikre
Postpakete mit Werthangabe von Kriegsgefangen
und für solche nicht zu . Es dürfen also'
Postpakete ohne  Werthangabe und ohne
nähme angenommen werden

w Leipzig , 20 . Nov . (Nichtamtlich .) „
Reichsgericht verurtheilte heute den Kauft »"
Curt Kaul aus Berlin - Schöneberg zu fünf 3 »-̂
sechs Monaten Zuchthaus und zu 10 Jff *! <*.
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaull'
Zwei Monate der Untersuchungshaft wurden .
Angeklagten ungerechnet . Dem Angeklagten > -
ein Verbrechen gegen 8 1 des Spionagen"
(versuchter Verrätst militärischer Geheimnisse)
gegen § 3 (Annahme der Aufforderung zum
rätst militärischer Geheimnisse ) zur Last 9" ^
Das Reichsgericht nahm in der Thal des ^
klagten zwei selbständige Handlungen an , die ^
zusammen begangen mit dem ehemaligen f
feldwebel Pohl . Bei der That des Ange ^

ten habe es sich zwar nicht um geheim ä»^
tende Dinge gehandelt , doch habe der Ange
dies angenommen . Erschwerend fiel die 6"
süchtige Absicht des Angeklagten ins 0e

j (Dem Angeklagten war zur Last gelegt, baû
j im Jahre 1914 den Versuch gemacht habe - .^

heim zu haltende Gegenstände an das ru ^
Nachrichtenbureau auszuliefern . Ferner ))lV<
meinschast mit dem genannten Pohl Z "' ^ hF
gen , deren Geheimhaltung geboten war , al

russische Nachrichtenbureau ausgeliefert M ^ ntef
Der Angeklagte , der ein bewegtes Leben
sich hat , hielt sich vor zwei Jahren '» &0rt
bien und Bulgarien auf und knüpfte
aus Beziehungen zu Rußland an . Die OfT
feit während der Verhandlung war ausgesw fl(,t

w Bern . 22 . Nov . (Nichtamtlich .)
Bund " erwartet in Besprechung der w*1 '



sine äußerste Kraftanstrengung der Mächte des
Dreiverbandes und werft aus einen Artikel des
„TempS " hin ', in dem die Rolle Japans sicht¬
lich ossiciös umschrieben sei, da die Lebensintc-
ressen der Mächte des Dreiverbandes eine weitere
aetioere Theilnahme Japans unbedingt erheischen.

-Es sei zweifellos , daß die 61 1 Millionen kriegs-
tßchtiger Japaner das Zünglein der Waage der
Entscheidung ausschlaggebend beeinflussen könnten.
Allerdings könne die Entscheidung bis dahin längst
gefallen sein . — Aus russischer Quelle meldet
das Blatt , daß die Russen mit ihrem rechten
Zlügel durch Abbiegen und Verschieben einen star¬
ken Desensivhaken bilden müßten , wenn sie die
Umfassung durch die Armee Hindenburgs ab-
tvehren wollten . Die compacten Massen des rus¬
sischen .Heeres scheinen durch die glänzenden Ma¬
növer Hindenburgs in ihren Bewegungen gehemmt.
In der Defensive seien sie aber schwer zu er¬
schüttern . Tie Russen würden mit äußerster Krast-
anstrengung fechten , da die Heeresleitung wohl
wisse, daß diese Schlacht unter allen Umständen
den Feldzug , wenn nicht gar den Krieg ent¬
scheide.

w Haag , 21 . Nov . ( Nichtamtlich .) Halbamt¬
lich wird mitgetheilt : Die eingeleitete Untersuchung
hat ergeben , daß die bisher angeschwemmten
Minen , ungefähr 100 an der Zahl , einschließlich
derjenigen , die das Unglück bei Westkapelle ver¬
ursacht hat , durchweg englische sind und sich da¬
runter keine einzige deutsche Mine befindet.

w London , 22 . Nov . (Nichtamtlich ) Das
Reuter ' sche Bureau erfährt , daß General Kamio
zum Generalgouverneur von Tsingtau ernannt
worden ist . — Die ungefähr 3000 Mann starke
deutsche Besatzung wird nach dem Concentrations-
iager in Japan gebracht.

w London , 22 . Nov . (Nichtamtlich .) „ Daily
Mail " erklärt , das Kriegsamt beabsichtige , eine
neue Form von Pfeilen für Flugzeuge einzuführen.
Der neue Pfeil soll viel gefährlicher sein als die
disher benutzten . Er soll auch imstande sein , das
Dach eines Laufgrabens zu durchbohren.

w Wien , 20 . Novbr . (Nichtamtlich .) Vom
wdlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet:
Die partiellen Kümpfe an der ganzen Front
^uern fort Der Angriff auf die befestigte
Stellung von Lazarevoc macht günstige Fortschritte,
gestern wurden 7 Officiere und 660 Mann ge-
wngen genommen . Es herrscht eine ungünstige
Witterung ; auf den Höhen liegt der Schnee l
Meter hoch. Die Niederungen sind überschwemn t.

w Wien , 21 . Nov . (Amtlich .) Der Angriff
d" Verbündeten auf die russischen Hauptkräfte in
--ussisch-Polen geht auf der ganzen Front Vor¬
orts . In den Kämpfen nordöstlich Czenstochau
"gaben sich zwei feindliche Bataillone.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Generalmajor,

w W .e» , 22 . Nov . (Nichtamtlich .) Amtlich ,
?wd verlautbart : 22 . Nov ., Mittags . Die Ver - !
Endeten setzen ihren Angriff in Russisch- Polen!

^ergisch und erfolgreich fort . Unser südlicher i
^chlachtflügel erreichte den Saraniana - Abschnitt . |

sreinzelte Vorstöße des Feindes wurden abge - -
Men . Bisher machten die K. K. Truppen über |

o 0 0 0 Gefangene.  Die Entscheidung tft
°d) nicht gefallen . Auch westlich des Dinajes j
ni> in den Karpathen sind größere Kämpfe im

, ange . Ter Stellvertretende Chef des General - -
Ms •' v. Höfer,  Generalmajor,

w Wien , 21 . Nov . Die „Politische Corre-
wondenz " veröffentlicht genaue Daten über die
^ >en Ausschreitungen , deren die russischen Truppen i

besonders die Kosaken — sich gegen die Sani - !
s . ^ ygestellten des österreichisch -ungarischen Heeres
Mldig gemacht haben . Danach haben die russi-
Aen Truppen Wagen mit der Fahne des Rothen

"Uzes auch bei Tageslicht nicht beachtet und die

gleitenden Sanitätsmannschaften beschaffen , die
^gen verbrannt , die Pferde niedergeschoffen , die
.̂ " wundeten mißhandelt , mit Füßen getreten und

Säbeln verwundet Derartige Vorfälle sind
überholt vorgekommen.

w Wen , 21 . Nov . (Nichtamtlich .) Aus dem

^ ^ ^ pressequartier wird genieldet : Fortgesetzt
ueue Ge,oaltthaten der Russen in den

^ Lupinen Gebieten Galiziens bekannt . Ter Ort '
"nch wurde nach der Einnahme geplündert und
"ter flüchtig befestigt . Hierbei wurden sämmtliche ^

während der jüdischen Festtage , besonders.

be Moöhnungslage mit Nagaiken (Peitschen ) zu
«chanzarbeiten gezwungen . Tie Ortschaften

Dolina , Krechowiec , Rozanilow , Ceniaiva , Spas
und Luhy wurden durch drei Sotnicn Kosaken
besetzt, die durch zahlreiche Patrouillen die ganze
Gegend unsicher machten . Diese drei Sotnien
leben ausschließlich von Raub.

w CvnstauUnoPei , 20 . Nov . ( Nichtamtlich .)
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers . Eine rus¬
sische Flotte von 2 Linienschiffen und 5 Kreuzern
hat sich, verfolgt von unserer Flotte , nach Sewa¬
stopol geflüchtet . Eine Flotille von Torpedobooten ist

j in einen russischen Hofen geflüchtet.
! w Constautinopel , 21 . Nov . Das rasche und
i erfolgreiche Vordringen der Türken in der Richtung

der persischen Provinz Aserbeidschan rief die größte
Bestürzung hervor ; besonders in den russischen
Kreisen in Täbris ist völlige Kopflosigkeit unter
den russischen Behörden.

w Eonstantinop l , 21 . Nov . (Nichtamtlich .)
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers . Der Kreu¬
zer „Hamidie " hat gestern die russischen Petroleum-
depots und die Station für drahtlose Telegraphie,
die sich in Tuapse , einem Ort in der Nähe von
Nowonossijsk befinden , bombardirt und zerstört.
Ein heftiger Kampf , der neun Stunden dauerte,
hat am 18 . November zwischen den Engländern
und unseren Truppen in Schat -el-Arab sich abge¬
spielt . Die Verluste des Feindes sind beträchtlich.
Gefangene Engländer erklärten , daß sich der Ober¬
befehlshaber der englischen Truppen gleichfalls unter
den Verwundeten befinde . Eines unserer Geschosse,
das von unserem Kanonenboot „ Marmariß " abge - !
feuert wurde , traf ein englisches Kanonenboot und j
verursachte eine Explosion . Einzelheiten fehlen !
noch . . ;

w Coustantiuopel , 21 . Nov ( Nichtamtlich . )
Zwei Wagen mit Gewehren . Patronen und ande - -
ren in der englischen Botschaft gefundenen Ge - j
genständen sind nach der Polizeidirection gebracht j
worden.

w Konstantiliopkl , 22 . Nov . ^Nichtamtlich .)
Ausführlichere Meldung a s dem Hauptquartier.
Mit Gottes Hilfe sind unsere Truppen am Suez¬
canal angelangt . In dem Kampf , der zwischen
Katasa und Kertebe , beide 30 Kilometer östlich vom
Canal , und bei Kantara am Canal selbst stattsand,
sind der englische Hauptmann Wilson , ein Leutnant
und viele Soldaten gefallen und sehr viele Sol¬
daten verwundet worden . Wir haben ziemlich viel
Gefangene gemacht . Die englischen Truppen haben
sich in regelloser Flucht zurückgezogen . Englische
Kameelreiter , die sich auf Vorposten befanden
und Gendarmen , die bisher in englischen Diensten
gestanden , ergaben sich unserer Armee.

w ßonstantinopel , 22 . Nov . (Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier theilt amtlich mit : Die tür¬
kischen Truppen sind am Suezcanal eingetroffen.
In einem Treffen bei Kantara wurden die Eng¬
länder geschlagen und ergriffen unter starken Ver - j
lüsten die Flucht.

w Constantinopel , 22 . Nov .R(Nichtamtlich .) Mit-
theilung aus dem Großen Hauptquartier . Unsere
Strcitkräfte , die aus Batum marschieren , haben
die feindlichen Truppen völlig auf das andere !
Ufer des Flusses Tschuruk zurückgeworfen . Diese
Gegend steht vollständig unter türkischer militari * ,
scher Verwaltung . Unsere Truppen , die auf Art - j
Umt vorrücken , haben diesen Ort besetzt. Nach !
Nachrichten über den Kampf am Schat ° cl - Arab
ist sestgestellt , daß die Engländer 750 Tobte
und ungefähr 1000 Verwundete  hatten.

w Jaffa , 21 . Nov . (Nichtamtlich .) Gestern
fanden in Jerusalem große Kundgebungen für
den Krieg mit Gebeten in der Omar -Moschee
für den Sieg der Türkei , Oesterreich -Ungarns
und Deutschlands , sowie deren Herrscher statt . Der
österreichisch -ungarische und der deutsche Consul
wohnten auf Einladung den weiteren Kund¬
gebungen in der Kaserne bei , worauf die Con-
suln in feierlichem Zuge nach den Consulatsge-
bäuden zurückgeleitet wurden , vor denen sich die
Sympathiekundgebungen erneuerten.

Suse.
Roman von H. Sturm.

(41 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten
Oder sie mußte ihm von früher erzählen , aller¬

lei Kleinigkeiten aus ihrem Leben , aus dem engen
Haus daheim und der kleinen Stadt , die ihr
dabei seltsamer Weise immer weiter entrückt tvard,
immer fremder und weltentlcgener vorkam . Ost
war ihr , als habe sie alles , was mit dort zu-
sammenhing , nur geträumt , als gäbe es das gar
nicht , als existire es nur in der Einbildung wie

etwas , von dem man wohl gelesen , das aber in
keinerlei persönlichem Zusammenhang mit uns
steht.

Tann wieder kamen Tage und Wochen , wo sich
Rosctti nicht um sie kümmerte . Er war und
blieb unsichtbar . Nur die Correcturen aus der
angesangenen Arbeit , die mit Kohle irgendwo ge¬
schrieben waren , zeigten , daß er seine Schülerin
trotzdpm im Asuge behielt.

Wo er in dieser Zeit , war , was er überhaupt
sonst trieb , davon hatte Suse keine Ahnung . Sie
ivagte auch nicht , ihn danach zu fragen und die
alten Leute auszuhorchen , widerstrebte ihr noch
niehr . Mil toelchem Recht hätte sie sich auch in
sein Privatleben mischen dürfen?

Und dann war er eines Tages wieder da,
als wäre nichts geschehen . Aber es entging ihr
nicht , d-aß er blaß und übermüdet aussah , daß
sein Gleichmuts ) ein gemachter , seine Heiterkeit

. eine erzwungene war.
l Immer ungleicher ivurde seine Stimmung,

immer verschlossener und abweisender sein Blick.
Er arbeitete schon lange nichts mehr . Dabei blieb

' sein Atelier tagelang verschlossen . Er lief darin
auf lind ab , stundenlang . Dann tvieder standen
die Thüren weit offen , er rief sie herüber , zeigte
ihr irgend etwas . Er ivar fast wie früher . —l
Mit eincni scheuen Blick streifte sie seinen Arbeits¬
platz . Die Farben waren vertrocknet , Pinsel und
Palette unberührt , auf der srischgespannten Lein«
tvand hatte sich Staub gesammelt , deutlich sah
inan die tvirren Linien , die der Fuß einer Fliege
oder Spinne daraus geschrieben hatte . In dem
harten , von oben hereinfallenden Licht nahmen
sie sich aus ivie Zauberworte in unbekannter , selt¬
samer Schrift.

Jetzt Ivar es zum erstenmale vorgekommen,
daß er wochenlang fort war , ganz fort , ohne
ein Lebenszeichen , ohne eine Spur zu hintcrlassen.
Und wer bürgte dafür , ob er jetzt blieb , ob er für
Andere sichtbar wurde?

Es mochten wohl anderthalb Stunden vergangen
sein . Suse saß znsammcngckaucrt in einem
Sessel in der äußersten Ecke des Zimmers , so
weil als möglich von der Stafselei entfernt . Aber
mir heißen , trockenen Augen starrte sie wie hypno-
lijirt dorthin , nach der angefangenen Arbeit . Sie
hatte die Zähne fest in die Unterlippe gebissen,
aus ihren anfänglich so blassen Wangen zeichneten
sich nach und nach zwei große , rothe Flecke ab.

Das hatte sie sich so angelvöhnt , — es ,par wie
eine gräßliche Operation , die jeden Morgen durch-
gemacht werden mußte . Nur daß sie immer länger
dauerte . Waren cs erst nur kurze Viertelstunden
gewesen , so ging jetzt oft der ganze Vormittag dar-
über hin.

Ein so vergeblicher Kampf ! Die alle Frische,
die alte frohe Zuversicht der ersten Zeit wollte
und wollte sich nicht wiederfinden lassen . Alle
Energie , alle verztveifelte Anstrengung half nichts;
es war nur ein ewiges . Ringen , eine Tantalus-
gual ohne Ende.

Ihr durch vieles Sehen mehr und mehr
geschärfter Blick, ihr sicheres Urtheil ließ sich nicht
bestechen , nicht beirren . Schonungslos , unheim¬
lich deutlich sagte es täglich , stündlich : „ Laß ab,
es wird nichts , du kannst es nicht , es geht
über deine Kraft !"

Und doch kämpfte sie täglich wieder von neuem
wie ein tapferer Streiter , tvie einer , der um sein
Leben ringt.

Roselti stand sckxon eine Weile an der Thür.
Sein Blick ruhte mitleidig auf dem jungen Mäd¬
chen. Dann nickte er wie befriedigt , als wolle
er sagen : „ Also so weit ist ' s , ich hab ' s gedacht !"

' Sie sah plötzlich in die Höhe . Und wie sie dem
mitleidigen , verstehenden Ausdruck seiner Augen
begegnete , in dem sie die Bestätigung alles dessen
las , was sie selbst sich so unzählige Male gesagt,
ohne es doch recht glauben zu wollen , da legte
sie mit einem wehen Aufschrei die Hände vor
das Gesicht und weinte bitterlich.

Mit zwei raschen Schritten war er bei ihr.
„Nicht doch, nicht doch !" sagte er nur mehr¬

mals und strich ihr beruhigend über die Schulteni.
Und als sie gar nicht aufhörte zu weinen , da

legte er den kleinen Kopf mit den viel zu schweren
goldenen Haarflechten an seine Brust und hielt
ihn ganz fest. Und dann sing er an zu sprechen;

„Liebe , kleine Collcgin " . . . er fühlte deutlich,
wie sie unter dem letzten Wort zusammenschreckte
und wie sie in stummem Protest sich schüttelte , —
„doch Collegin , liebe , kleine Collegin !" wiederholte



er nochmals. Und dann fuhr er fort , und es I
klang, als würde ihm das Sprechen schiver:

„Sind zwei Gescheiterte, zweie, die Schiffbruch I
leiden i n ihrem glühendsten Wünschen und Hoffen,
nicht Genossen? Hat sie das blindwüthendc Schick¬
sal nicht gleich gemacht? Beide gleich arm und
elend ? Wenn aller himmelstürmende Trotz , all
die so stolze Kraft sich bricht, zersplittert an
eurem Etwas , einem Nichts , — einer Laune
der Natur , die sich darin gefällt , dem Einen in
Hülle und Fülle zu geben, ivas er nicht be¬
gehrt , um es wieder einein Andern zu versagen —“

Sein Herz schlug laut und hart , sie fühlte
das dumpfe Pochen fast schinerzlich air ihrem
eigenen Körper.

Ta ließ iche eigene Erregung plötzlich nach.
Wie von einem großen , dunklen Flügelpaar über¬
schauet wurde ihr Schmerz von dem andern,
deir sie nur ahnend mitfühlte , dem sich aber all
das frauenhafte Empfinden ihrer Seele neigie.

Sie hob den Kopf ettvas nird sah ihn an.
Ta trat er mit einer fast brüsken Bewegung
von ihr zurück, als wolle er dadurch jeder Frage
Vorbeugen. Instinktiv merkte er die Wandlung,

die in ihr vorgegangen . Es war auch gut so, er
hatte es gewollt . Aber nicht weiter nun.

Seine Angst war uinfonst gewesen. Sie fragte
nichts, — sagte kein Wort . Ruhig abwartend
blieb sie sitzen, den Arm auf die Seitenlehne
des Stuhles gestützt, das Gesicht mit der Hand
beschattend, daß nur die Mundpartie freiblieb.
Er sah deutlich, wie sich ihre Lippen zuckend
hoben und senkten, wie der Athen: in kurzen,
raschen Stößen ihre Brust erschütterte.

„Armes , kleines Ding !" dachte er. „Aber sie
muß es eben ertragen lernen . Zum Teufel mit
der Weichheit!" — Und er sagte laut , ganz
ruhig und sachlich mit einen: Male:

„Ich möchte ganz offen mit Ihnen reden. Darf
ich das ? Ja ? — Also sehen Sie , das habe ich
gefürchtet von Anfang an , ich möchte fast sagen, ich

: habe es kommen sehen, Schritt für Schritt . Sie
müssen ans die Malerei verzichten. Ihnen fehlt
Sinn für die Farbe , der rechte Blick, das Gefühl
dafür . . . was weiß ick! Es giebt solche Fälle , j
Mit eisernen: Fleiß können Sie sich ja eine ganz j
hübsche Technik aneignen , mehr aber auch nicht.
Mit der Zeit würden Sie vielleicht ganz gute

Copieen liesern , eigenes Schaffen bliebe Ihne«
aber v̂ersagt. TaS ist bei Ihrer großen Begabung
für das Zeichnen nicht einmal so schlimm wie es
anfangs aussieht . Nehmen Sie einfach den Griffel

, statt des Pinsels . So viele Wege stehen Ihne«
offen : Radierung , Holzschnitt, Steindruck , farbige.
Zeichnungen, Schabkunst und wie sie alle heißen!
Ta werden Sie etwas Tüchtiges leisten können,
etwas , das Ihnen io bald Keiner nachmacht. Ten«
Sie haben eine sichere .Hand und neben dow
technischen Können genug Phantasie und pcrsönlicke
Eigenart , um aus sich selbst heraus etwas zu
schaffen. Werden Sie ein zweiter Holbein , ei«
Klinger , ein Whistler " . . .

Sie rührte sich nicht.
„Nun lockt Sie das nicht? Ich könnte Ihne«

da gut meiterhelien . Was Empfehlungen thu«
können, das soll gern geschehen. Ich kenne sie
alle . Sie brauchen sick den Meister nur aus ;» -
suchen."

(Fortsetzung folgt.)

kkerantw. Schristleitung : I . L. Metz , Rüdeshcim-

Zur

5Kilo Pakei Woche
vom 23 , Ms 30 . BToirbr.

empfehlen

Liebesgaben und
Welbnaditsgesdienke

für unsere Soldaten!
Normalhemden, Unterhosen,
Unterjacken, Gestrickte Westen,

Leibbinden, Socken, Strümpfe,
Fusslappen, Ohrenschützer,

Kopfschützer, Pulswärmer etc.
in grösster Auswahl

SINN,
BINGEN , am Markt.

Feldpostmässige Verpackung kostenlos.

Die deutsche Flotts
im Kampfe mit der

englischen Seemacht.
Tabellarische Gegenüberstellung der beiderseitigen Schlacht¬
schiffe mit Angaben über Besatzung, Geschütze , Schnel¬

ligkeit u. s. w.
Preis 10 Pfennig.

Vorräthig bei
Fischer &Metz, Rüdesheim.

Zahn -Atelier
EMeshaim a . Xth., Kirehstrasse8.

Während des Krieges finden die Sprech¬
stunden nur Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
statt.

Telephon 230.

1

Rasche, Dentist

$ür unsere 117er.
Anfang Dezember gehen Transporte ins Feld, mit denen zugleich

Weihnachts-Liebesgaben geschickt werden sollen und es ergeht die herzliche
Söitte an alle Freunde unserer tapferen Leute, solche Gaben bei den nach-
genannten Abgabcstcllcn thunlichst rasch anliefern zu wollen,

Vor allem sind nöthig: warme Decken, gute wollene Strumpfe, Ein¬
legesohlen, Rothwein, Cognac, Rum, Arrac usw., Weihnachtsgebäck, Tabak,
und Pfeifen, Cigarren, Thee, Kaffee, Cocao, Dauerwurst, Taschenlampen,
Mundharmonikas(und andere kleine Musikinstrumente) usw.

Geldspenden mit der Bestimmung zum Ankauf solcher Gegenstände sind
besonders willkommen.

Abgabe möge bis spätestens 30. November erfolgen:
an 1) Frau Oberst von Tiedcmann, Mainz, Münsterstr. l,
„ 2) Herrn Carl Bömper Lothary, Mainz, Boppstr. 4,
„ 3) Herrn Conful Fritz Goldfchmidt, Mainz, Rheinallce 1,
„ 4) Herrn Martin Heerdt, Mainz, Schusterstr. 12,
„ 5) das Unterzeichnete Bataillon, Mainz, Alice Kaserne.

ErratrvataMon Inf.-Reg. 117
(gez.) Stein.

Major und Balaillonscommandeur.

Gardinen,
Stores,

Dekorationen
Grösste Auswahl,
Billigste Preise.

Braun& Co.,
g Bingen , Frachtmarkt.

Sirilkt Leibbinden
Strümpfe
Stauchen

für unsere Krieges
ft

tt

Oldkiltliihrl Küfer
gesucht.

Asbach & Co.,
Küdes- rim.

Diener
zum sofortigen«Eintritt gesucht.
Zeugniß-Abschriftenf Lebens¬
lauf, Gehaltsansprüche, ZHtlu
tärverhältniß angeben.

vr . Kurt Eichwede,
Wiesbaden, Bierstadterstr. 15.

Junger Mann,
in allen vorkommenden kaufmännischen
Büro-Arbeiten bewandert und mit
prima Zeugnissen versehen, sucht Stel¬
lung per i . Decbr. ds. Js.

Gefl. Angebote unter„Stelkegesnch
an die Exped. ds. Bl.

Schöne

Z-ZiMMmchlMS,
mit allem Zubehör an ruhige Leute
zu vermiethen.

Näheres in der Exped. ds.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche, 2 Mansarden l11'
Zubehör, Geisenheimer Landstraße, »
vermiethen. ,

Näheres in der Exped. ds. W-

[Uhrenn.Goldwaarefl
empfiehlt
Erich Grewe, Cjjg;

sGroße Auswahl, billigste P_

Kaufmännischer VereM
Mittel Rheingau-

Ileuslag , den 24. Aovbk-
Abends8 Uhr:

Versammlung
im Hotel „Zur Linde" in Geifeny

W - kstE
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